
Off-Network-Syndikation

Englisch: Off-Network Syndication

PRODUKTION

Wiederholung von Serien außerhalb des ursprünglichen Senders — läuft parallel zur

Primetime-Ausstrahlung. Klassisches Finanzmodell für etablierte Formate.

Eine etablierte Serie läuft seit drei Jahren im Primetime-Slot eines Hauptsenders — und parallel

verkaufen die Produzenten Episoden an regionale Sender, Kabelkanäle oder Streaming-Plattformen.

Das ist Off-Network-Syndikation: das Ausstrahlen von bereits produzierten Serien außerhalb ihres

ursprünglichen Sendenetzes, während die Erstausstrahlung noch läuft oder unmittelbar danach folgt.

Für Produzenten und Studios ist das ein klassisches Finanzierungsmodell — eine zweite oder dritte

Einnahmequelle, ohne zusätzliche Produktion. Die Mechanik am Set und in der Produktion tangiert

die ausführende Ebene weniger unmittelbar als die wirtschaftliche Realität: Dreht man eine Serie

mit dem Wissen, dass sie später syndiziert wird, planen Produzent und Redaktion anders.

Episodenlängen müssen flexibel sein — 42 Minuten für das Primetime-Netz, 22 Minuten für

Kabelkanäle mit mehr Werbeblöcken. Archiv-Material, Musik-Clearances, internationale Fassungen —

all das muss mitgedacht werden. Für einen DoP steht das nicht täglich im Vordergrund, aber

Kolorimetrie, Master-Auflösung und Bildformat-Kompatibilität beeinflussen, wie gut das

Bildmaterial später auf verschiedenen Plattformen aussieht. Praktisch funktioniert es so: Ein

Studio kauft oder produziert eine Serie für einen großen Sender (ABC, NBC). Nach vier bis fünf

Staffeln — wenn genug Episoden im Katalog liegen — verkauft es diese Episoden an lokale Sender,

kleinere Kabelnetze oder internationale Broadcaster. Der ursprüngliche Sender verdient an den

Primetime-Quoten, das Produktionsstudio an den Syndikations-Lizenzen. Das Finanzmodell braucht

Stabilität: Nach einer einzigen Staffel ist Syndikation nicht realisierbar. Erst mit 100+ Episoden

wird es attraktiv für Käufer, eine tägliche oder wöchentliche Ausstrahlung aufzubauen. Der

Unterschied zu In-Network-Wiederholungen liegt in der Kontrolle. Der ursprüngliche Sender bringt

Episoden in seinen eigenen Kanälen — Off-Network geht an externe Broadcaster. Das erklärt auch,

warum Studios bei Casting und Produktion langfristiger denken. Eine Serie mit großem Namen und

konsistenter Qualität syndiziert besser. Bildqualität, Schnittrhythmus und visuelle Konsistenz von

Folge 1 bis 150 machen den Unterschied, ob ein Syndikations-Package für 50 oder 500 Millionen

Dollar verkauft wird. Aktuelles Community-Diskussionen auf Reddit greifen das Prinzip des Deficit

Financing auf, das der Off-Network-Syndikation zugrunde liegt: Produktionsfirmen verkaufen

Episoden zunächst unter den tatsächlichen Herstellungskosten an den Sender und gleichen das

Defizit erst durch spätere Syndizierungserlöse aus. Bei langlaufenden Formaten konnten die

Produktionskosten pro Episode zuletzt siebenstellige Summen erreichen, während der eigentliche

Gewinn erst über den Weiterverkauf an lokale Stationen oder Streaming-Plattformen entsteht. Das

Modell erklärt, warum Studios in den USA jahrzehntelang auf hohe Episodenzahlen pro Staffel

setzten, um die für Syndikationsdeals nötige kritische Masse an Folgen zu erreichen.

FilmFarm  -  filmfarm.de/c/off-network-syndication


